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Kerenski Diktator in Rußland.
Weitere Fortſchritte in der Bukowing. Radautz genommen.

Die Juli- Tagung im Reichstage.
Von Dr. Otto Wiemer, Mitglied des Reichstags und

des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.
3. Die politiſche Neuordnung.

Die ſoeben vollzogenen Perſonalveränderungen im
Reich und in Preußen ſind ſicher nicht als ein Schritt zu
jenen politiſchen Neuordnung anzuſehen, die in
der Julitagung des Reichstags im Hauptausſchuß wie bei
den Beſprechungen der Parteivertreter als notwendig und
dringlich bezeichnet worden iſt. Die Lebensintereſſen des
deutſchen Volkes verlangen die freiheitliche Aus
geſtaltung von Reich und Staat. Die Mehrheit des
Reichstags, die für die Friedenskundgebung geſtimmt hat,
hat zugleich den feſten Willen bekundet, innerpolitiſche Re
formen unter Verſtärkung des Einfluſſes der Volksver
tretung durchzuführen Auch die nationalliberale Partei

hat ihre Bereitſchaft zur Mitwirkung an einem ſolchen
Reformwerk kundgegeben. Die Grundlinien dieſer Re

formarbeit ſind. im Anſchluß an die Oſterbotſchaft des
Kaiſers in dem Aufruf der Jortſchrittlichen Voll2 porte

hl gt eine verſtärkten Einfluß
lksvertretung. Nur der organiſche Zuſammen

hang zwiſchen den Regierungen und den Parlamenten er
öffnet allen Volksgenoſſen die Möglichkeit, ſich an dev
Geſetzgebung wirkſam zu beteiligen und durch ihre be
rufenen Vertreter Einfluß auf die Auswahl der

„verantwortlichen Leiter des Staates zu ge
winnen.

verlangt eine

An dieſer Forderung gemeſſen, bedeuten die Verände

rungen in den Reichs und Staatsämtern keinen Fort
ſchritt. Die neuen Männer ſind gekommen, ohne daß
die Volksvertretung Einfluß auf ihre Auswahl ausgeübt
hat. Man hat mit Parteivertretern vor der Veröffent
lichung der Ernennungen Fühlung genommen, aber eine
Mitwirkung bei der Ernennung iſt dem Parlament nicht
eingeräumt worden. Nach dem Grundgedanken des par
lamentariſchen Syſtems ſollen die verantwortlichen Leiter
der Staatsgeſchäfte Vertreter des Mehrheits
willen s ſein, und die Regierungshandlungen ſollen im
Einklang ſtehen mit dem durch die Volksvertretung zum
Ausdruck gebrachten Volkswillen. Jn der Berufung der
neuen Männer iſt auch nicht die leiſeſte Spur
eines Fortſchritts in dieſer Richtung zu erkennen
vielmehr ſpricht aus dieſen Ernennungen nicht bloß ängſt
liche Scheu vor einem Entgegenkommen gegenüber dem
Gedanken des parlamentariſchen Syſtems, ſondern direkt
die Abſicht, auch den erſten Schritt auf dieſer Bahn zu

verhindern.
Gewiß, es ziehen zwei Parlamentarier in Re

gierungsämter ein. Aber das bedeutet noch lange nicht,
daß damit ein Schritt zur Parlamentariſierung getan
wird. Gerade auf die gegenteilige Abſicht deutet der Um
ſtand, daß ein Mitglied des Reichstags in ein preu
ßiſche s Miniſteramt, ein Mitglied des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes in ein Reichs amt berufen wird.
Gegen die perſönliche Eignung der beiden Männer zur
Leitung der ihnen anvertrauten Verwaltungen ſind nicht
die geringſten Einwendungen zu erheben; beide ſind her
vorragende Juriſten, im Beruf wie im öffentlichen Leben
wohl bewährt. Aber ihr Amt wird ihnen ſchwerlich Ge
legenheit geben, politiſchen Einfluß als Vertrauensmänner
ihver Partei auszuüben. Wohlbewährt ſind auch die beiden
Bürgermeiſter, die zu Reichsſtagtsſekretären er

nannt worden ſind. Die Erfahrungen, die ſie insbeſondere
in der Kriegszeit auf dem Gebiet der Kommunalverwal
tung gewonnen haben, werden ſicherlich auch dem Reichs
dienſt zuſtatten kommen. Die Berufung des Bürger
meiſters Schwander aus Straßburg iſt auch um des
willen zu begrüßen, weil mit ihm ein geborener Elſäſſer,
ein genauer Kenner der politiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der Reichslande als kundiger Ratgeber bei

derr

er, ſtaatsrechtlichen Neuordnung in ElſaßLothringen inIn Bundesrat einzieht. Der bisherige Oberbürgermeiſter

von Köln wird als Staatsſekretär des verkleinertenReichsamts des Jnnern, dem W den innerpolitiſchen

auch militäriſche, kulturelle und wirtſchaftliche Angelegen
heiten verbleiben, einen ſtarken politiſchen Einfluß aus
zuüben häben. Als erſte Aufgabe wird ihm die Vorbe
reitung der Vorlage, betreffend die Neu einteilung
der Reichstagswahlkreiſe gemäß der in der
Julitagung des Reichstags gegebenen Zuſage zufallen.
Herr Wallraf ſteht als Katholik dem Zentrum nahe. Aber
ſeine eigentliche Parteifarbe iſt ſtets ſo unbeſtimmt ge
blieben, daß er bald für einen Zentrumsmann, bald für
einen Konſervativen, bald für einen Nationalliberalen
gehalten worden iſt. Mihin paßt er gut in das in allen
Farben ſchillernde Kabinett Michaelis hinein.
Der leitende Gedanke für die Auswahl der

neuen Männer iſt ſchwer zu erkennen. Noch niemals hat
ſich in den vberſten Reichs und Staatsämtern ein ſo
ſtarker Perſonenwechſel vollzogen wie e2 et geſchieht

Mi e is hat einen aus ge
prägten Beamtencharakter mit leichtem parla
mentariſchen Einſchlag. Geblieben ſind die Stagtsſekre

verbunden. Das Kabinet

täre Helfferich und von Capelle, deren Haltung gerade in
der Julitagung des Reichstages mancherlei Anfechtungen
erfahren hat. Ja, der Einfluß des Staatsſekretärs Helffe
rich wird mit der Kbernahme der ihnen zugewieſenen
Funktionen noch erheblich wachſen. Warum der Staats

ſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco gehen mußte, iſt
ſchwer zu verſtehen; er hat ſich als ein ausgezeichneter
Verwalter ſeines Amtes erwieſen, ein kenntnisreicher,
feinſinniger Kopf, allem bureaukratiſchen Weſen abgeneigt,
und er hat in keiner Weiſe erkennen laſſen, daß er ſeine
Arbeitskraft erlahmen fühlt. Es fällt ſchwer, anzunehmen,
daß nur die Abſicht, ſeinen Platz für einen anderen frei
zu machen, für die Verabſchiedung beſtimmend geweſen iſt.

Aus dem preußiſchen Stagktsminiſterium
ſind einige konſervative Miniſter ausgeſchieden; dafür ſind
andere der gleichen politiſchen Färbung gekommen. Und
an die Stelle des Herrn von Batocki, der als Konſervativer
und Agrarier in ſein Amt eingetreten iſt, aber auf Grund
ſeiner Erfahrungen im Amt mehr und mehr in Gegenſatz
zu agrariſchen Kreiſen geraten iſt, tritt Herr von Wal
dow, der in der konſervativen und agrariſchen Preſſe
als treuer Geſinnungsgenoſſe lebhaft begrüßt wird. Da
er gleichzeitig zum preußiſchen Staatsminiſter ernannt iſt,
erfährt das konſervative Element im Staatsminiſterium

eine weitere Verſtärkung
Es wird gemeldet, daß ſämtliche neu ernannten Staats

miniſter die Verpflichtung übernommen haben, für die
Ausführung der Wahlrechtsbotſchaft einzu
treten, die Preußen das gleiche Wahlrecht verheißt. Die
übernahme dieſer Verpflichtung iſt ſelbſtverſtändlich, nach
dem der König durch Erlaß vom 11. Juli d. J. beſtimmt
hat, daß der dem Landtag der Monarchie zur Beſchluß
faſſung vorzulegende Geſetzentwurf wegen Abänderung des
Wahlrechts im Abgeordnetenhaus auf der Grundlage des
gleichen Wahlrechts aufzuſtellen iſt.
Förderung der preußiſchen Wahlrechtsreform iſt die ein

zige zweifelsfreie Errungenſchaft der neuen politiſchen
Entwickelung, aber eine Errungenſchaft von der größten
Bedeutung. Jn dem politiſchen Wirrſal der letzten Wochen
iſt dieſe Bedeutung in der öffentlichen Erörterung nicht

voll zur Geltung gekommen. Aber ſicherlich wird die Ge
ſchichte dereinſt den Wert dieſer Errungenſchaft ſehr hoch
veranſchlagen, wenn es gelingt, die Wahlrechtsreform in

Preußen auf der Grundlage des gleichen, geheimen und
direkten Wahlrechts durchzuführen und damit eine Lebens
frage nicht bloß für Preußen, ſondern für das ganze
Deutſche Reich glücklich zu löſen. Der neue Miniſter des
Jnnern Dr. Drews hat in ſeiner bisherigen Haltung

Völker nach Frieden ſich

Die erfolgreiche

unzweifelhaft Verſtändnis für die Forderungen der Zeit
gezeigt. Er iſt ein klarer und kenntnisreicher Verwal
tungsbeamter, der das ihm übertragene Reſſort genau
kennt. Es bleibt abzuwarten, ob er auch die ſtarke
Hand beſitzt, um innerhalb ſeiner Verwaltung und im
Parlament die Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich
einer gründlichen Reformarbeit in Preußen entgegenſtellen

Der Wellkrieg:
Aus München wird gedrahtet.
Das Diögeſeblatt der Grzdiögeſe MünchenFreiſing ver

öffentlicht einen Aufruf des Papſtes, der an den Kardinal
h Gaſpary gerichtet iſt. Jn dem Aufrufe

ißt es:
Wir wieſen den Völkern den einzigen Weg, mit Ehre

und Nutzen für jedes einzelne ihre Streitigkeiten beigu
n indem wir die Gründlinten ergeichneten, auf
welche ich eine Du r en
Gottes und der Menſchlichkeit, den ngegenſeitigen Vernichtungskrieg aufzugeben
und zu einem gerechten und billigen Ver
gleich gu kommen.Unſere ſorgenvolle Stimme, welche zur Beilegung des
ungeheuren Weltkrieges, dieſes Selbſtmordes der Bevölke
rung Europas, einlud, blieb aber ungehört. Die trübe
Fluk des um ſich greifenden Haſſes der kriegführenden
Völker drang noch höher, und der Krieg zog auch noch
andere Länder in ſeinen ſchrecklichen Strudel mit hinein
und vervielfachte ſeine Vernichtung und ſein Morden.

Trotzdem wurde unſer Vertrauen nicht gemindert, und
unter ungausſprechlicher Qual unſeres Herzens und unter
den bitbderſten Tränen, die wir über die bitteren, auf die
kriegführenden Völker gehäuften Leiden dieſes entſetzlichen
Kriegsſturms vergießen, hoffen wir fortgeſetzt, daß der
verheißende Tag nicht mehr fern ſein möge, an welchem
die Menſchenkinder des nämlichen Vaters ſich wieder
als Brüder betrachten. Die unerträglich gewor
er Leiden der Völker brachten von ſelbſt das ſtürmiſche

erlangen nach Frieden zum Ausdruck. Möge der gött-
liche Erlöſer in der unbegrenzten Güte ſeines Herzens be
wirken, daß auch in den Herzen der Regferen-
den die Ratſchläge zur Nachgiebigkeit ob
ſiegen und daß ſie, ihrer eigenen Vewankwortlichkeit
vor Gott und der Menſchheit ſich bewußt, der Stimme der

ich nicht widerſetzen.
„Afton Bladet“ ſchreibt im Anſchluß an das Verhalten

der engliſchen und franzöſiſchen Regierung gegenüber der
Stockhohmer Konferenz. Wenn die Friedens akt ieon
der Sozialiſten und Pazifiſten ebenſo Schiffbruch er
leidet, wie das jährliche Friedensangebot der deutſchen
Regierung zurückgewieſen wurde, ſo bleibt nichts
anderes übrig als Hindenburg und dasdeutſche Heer. Die Friedensaktion, welche dieſe
beiden betreiben, iſt hartnäckig und fühl-
bar. Aber gerade deshalb iſt es möglich, daß ſie wir
kungsvollker ſein kann als alle anderen bisherigen
Beſtrebungen dieſer Art. Wenn der Krieg alſo verlängert
wird, wenn die Verluſte an Gütern und m heben
ins Unendliche wachſen, wenn die Teuerung und Not in
allen Ländern täglich zunehmen, ſo liegt die Schul d hier
fün nicht an dem deutſchen Jmperialismus und preußiſchen
Militarismus, ſondern einzig und allein bei den Fein-
den des Friedens England und Frankreich.

Nach zuverläſſigen Meldungen ſollen die linksſtehenden

Mitglieder des Petersburger Arbeiter und
Soldatenrates angeſichts der Forderung Kornilows,
die Offenſive abzubrechen, um das ruſſiſche Heer wieder
von Grund aus zu organiſieren, bei der Regierung den
Antrag geſtellt haben, Oſterreich und Deutſchland unter
Umſtänden bezüglich eines Waffenſtillſtandes zu ſondieren,
zumal die Erklärungen Ribots in der franzöſiſchen
Kammer neue Beratungen über die Kriegsziele Rußlands
notwendig machen.

Lloyd George
ſprach am Sonnabend nachmittag auf einer Verſammlung
des neuen Kuſegsgztelkomitees in der Queenshall. Lord
Crewe führte den Voxſitz. Jn der Verſammlung befanden
ſich der Erzbiſchof von Canterbury, viele Miniſter und
r ſowie der italieniſche Miniſteronnino und der ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch,



Erewe ſagte, die allgemeinen Kriegsziele, wie ſie urſprüng
lich von Asquith im November 1914. bezeichnet wurden,
nämlich Wiederherſtellung und Sicherheiten,
ätten ſich nicht geändert. Die BerlinerKußerungen hätten keine re e e fürden Friedensgedänken enthalten. Er fuhr

fort: Jetzt iſt es unſere Pflicht, einen militä
riſchen und maritimen Druck guszuüben,
um das Ziel zu erreichen. Anſer Ziel iſt die Be

freiung der Welk. JLloyd George antwortete mit den üblichen Ver
drehungskünſten, auf die h nicht mehr einzugehen lohnt.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Die erſte Schlacht um die flandriſche UBootbaſis

iſt geſchlagen und
für die Engländer verloren.

Auch der 5. Auguſt, der ſechſte Angriffstag, brachte noch
keine Wiederholung des fehlgeſchlagenen erſten
Durchbruchsverſuches. Die Engländer zer-
ſplitterten ihre artilleriſtiſchen und infanteriſtiſchen Kräfte
in Teilaktionen, Das engliſche Feuer nahm in der
Gegend von Driegrachten, Dragibank und ſüd

lich Langemeaarck zeitweiſe große Heftigkeit an. Mehr
fach ſcheiterten Angriffsverſuche, ſo in der Gegend Holle
beke. Bei Freezenberg wurden zum Sturm bereit
geſtellte ſtarke engliſche Anſammlungen in den Gräben
unter Vernichtungsfeuer genommen und der hier

beabſichtigte Angriff im Keime erſtickt,
Deutſche Stoßtrupps ſtießen in der Nacht zum 5. Auguſt

an zahlreichen Stellen in die engliſchen Gräben vor und
kamen mit Beute und Maſchinengewehren zurück. Beider
ſeits des Kanals von Hollebeke' wurden vier Offi
zier und 50 Mann und vier Maſchinengewehre eingebracht,
bei Bixſchoote 14 Mann und zwei Maſchinengewehre.
Die ganze Nacht zum 6. Auguſt hindurch unternahmen die
Engländer eine Reihe von Teilangriffen im Ypern-
Bo gen. Eine engliſche Abteilung nach der andern brach
im deutſchen Abwehrfeuer zuſammen. Auch im Wyt
ſchaete- Abſchnitt war am Abend des 5. Auguſt das
Feuer lebhaft, ebenſo an der Küſte, wo ſeit Tagen die eng
liſche Feuertätigkeit eine Steigerung zeigt.

Stegmann ſchreibt im „Bund“ u. a.: Von Be
deutung iſt der Umſtand, daß der Erfolg der 24 ſtündigen
Jnfanterieſchlacht vom 31. Juli in Flandern in auffallen
dem Mißverhältnis zu der 24 tägigen Artillerieſchlacht
teht, die beinahe den ganzen Juli ausgefüllt hat. Die
eu tſchen Gegenſtöße haben diesmal nicht erſt nach

Tagen, ſondern ſchon am Nachmittag eingeſetzt und den
Hannebe Abſchnitt bei St. S und die Zugä
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durch ſo raſch zu ſchädigemn, daß da chgange mye her ngriffsverfahr eiterreichende unmittelbare Erfolgen e r ngriffsverfahren um weiterreichende unmittelbare Erfolge Miniſter um erſten Male die hweren el erbne
wurde. Wie die Dinge liegen, iſt daher im Weſten

gum noch an eine Amwandlung der fron-
talen en Die Malcgtſoe 8. in Opergationen
zu denken. Die ſtrategiſche Lage der Alliierten iſt
Poee weniger günſtig als vor dem 1. Auguſt, denn die
ſchwerwiegende Bedrohung, die in der Vorbereitung derneuen Offenſive lag, iſt in der erſten Aktion Sept.

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz
ſcheint tatſächlich eine feindliche Offenſive bevorzuſtehen.
Darauf J auch die letzten öſterreichiſche unga-
W ſ en Heeresberichte ſchließen. Der neueſte Bericht
lautet:

Die feindliche Artillerie dehnte geſtern ihr Feuer in
wechſelnder Stärke auf die ganze Jſonzo Front von
Tolmein bis zum Meere aus. r

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Weitere Fortſchritte in der Vukowinga.

Radautz beſetzt.
Aus Berlin wird gemeldet: Jm Oſten wurde öſtlich

Czernowitz die Linie erreicht und überſchritten,
aus der die Bruſſilowſche Offenſive 1916 vor
brach. Jn Oſtgalizien liegt ſie bereits bis zu 60 Kilo
meter hinter der neuen Front. Die Ruſſen ſtellten ſich
zwiſchen Dujeſtr und Pruth ſowie ſüdlich des
Pruth an der rumäniſchen Grenze zu

neuem, ſtarkem Widerſtand.
Jm Radautzer Becken konnte als Frucht der erfolg
reichen Gebirgskämpfe der letzten Tage die Stadt Radautz
beſetzt werden. Heftiger Widerſtand, den die Ruſſen noch
vor der Stadt verſuchten, wurde von den mit großer
Heftigkeit kämpfenden öſterreichiſcheungariſchen Truppen
gebrochen. Weiter öſtlich wurden die Ortſchaften

Terebleſtie und Hadikfalva erreicht.
Damit iſt ein großes Stück der von Czernowitz nach
Suczawa führenden Bahn in den Händen der Ver
bündeten. Auf den Höhen öſtlich der Moldawa Bi
ſtrie a dauert der Vormarſchian. Ruſſiſche Gegen
angriffe bei Lugeni im Biſtrica-Tal ſcheiterten
Auch ſüdlich der Biſtricg weichen die Ruſſen Der

Flußlauf der Neagra iſt überſchritten
und die Höhen von Gainci bis zum Saca-Taler-
reicht. Am Mgr. Caſinului häufen ſich die ru
mäniſchen Verluſte. Alle Angriffe gegen den zäh
verteidigten Berg ſowie gegen die Höhen nördlich des
Kloſters Lepeag wurden abgeſchlagen. Auf dem Rückzug
verübte die ruſſiſche 12. Kavalleriediviſion nordöſtlich
Kimpolung

eine Reihe ſcheußlicher Grauſamkeiten,

Bei Frumoſſa wurde eine Anzahl in grauenhafter
Weiſe verſtümmelter Frauenleichen gefunden.

Jm ruſſiſchen Berücht heißt es. Zwiſchen Dnjeſtr
und Pruth zogen ſich unſere Truppen weiter in öſt liche r
Richtung zurück. Jn der Nacht des 3. Auguſt
räumten ſie Czernowitz und ſprengten die Brü
in die Luft. Der Feind beſetzte die Dörfer Raſchow,
Polow und Raxraucze ſowie die Stadt Czernowitz. Jn
den Karpathen ziehen ſich unſere Truppen in öſt
licher Richtung zurück. Der Feind verfolgt ſie
ſtellenweiſe, ohne daß gewiſſe ruſſiſche TDruppenteile ihm
aus Gründen monwaliſcher Zuchtloſigkeit den notwendigen
Widerſtand leiſteten.

Zu der Einnahme von Czernowitz
ſchreibt Oberſtleutnant Rouſſet in der „Liberte“: Die
Ergebniſſe von drei Jahren heldenmütiger An
ſtrengungen ſind vollkommen verloren. Die
immer bedenklichere Wendung, die die ruſſiſchen Vorgänge
nehmen, gibt Anlaß zu ernſter Überlegung.

Der Kaiſer Karl von Hſterreich iſt am4. Auguſt nachmittags abgereiſt, um die eben von den
öſterreichiſchungariſchen Truppen wiedereroberte Landes
hauptſtadt der Bukowina zu beſuchen
Zwiſchen Generalfeldmarſchall von Hindenburg und dem

bulgariſchen Heerführer Generalleutnant Schekoff
at aus Anlaß des Siegesfeldzuges der ver
bündeten deutſchen Truppen in Galizien
und Bukowina ein herzlicher Telegrammwechſel ſtatt

gefunden. 4
Vom Balkan

meldet der bulgariſche Generalſtab:
Lebhaftes Artilleriefeuer nördlich von Vito

Iia, zwiſchen Wardar und Dorian-See, in der
Moglona-Gegend und längs der unteren Stru
m a. Feindliche Erkundungsabteilungen wurden beim
Dorfe Chriſtian Kanila zerſtreut.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

durch unſere ABoote wiederum ſechs Dampfer und
zwei Segler verſenkt. Darunter befanden ſich der
engliſche bewaffnete Dampfer „Paddington“, mit 8000

Tonnen Eiſener z von Carthagena nach Glasgow, der
nach zweiſtündigem Artilleriegefecht zum Sinken gebracht
wurde; ein engliſcher Maſchiniſt gefangen genommen,
ferner ein bewaffneter Tankdampfer. Die übrigen vier
Dampfer wurden aus ſtarker Sicherung herausgeſchoſſen.

Von den beiden Seglern hatte einer Kohlen geladen.
Außerdem liegen Meldungen über fünf andere

Schiffsverſenbungen vor.
(Engliſches Eingeſtändnis,

Aus London wird gemeldet: Das Handels und Schiff
fahrtsminiſterium macht bekannt, daß trotz der hohen

e.

Verluſte infolge des Unterſeebootkrikges noch 15 Mil
Donnen engliſche

Hier gibt der engtifek ndels Und Sthiffah

ſchen Kauffahrteiflotkte zu
J

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher osmaniſcher Heeresbericht.

Jn Perſien griff eine 60 Mann ſtarke Abteilung
von uns 25 Kilometer nordöſtlich Sardaſcht eine 300
Mann ſtarke ruſſiſche Abteilung überraſchend an. Die
Ruſſen gingen nach einem Verluſt von 50 Toten und Ver
wundeten eilig zurück.

Singaifront: Acht feindliche Flugzeuge, die ohne
jede Wirkung 16 Bomben auf Tell Scherig geworfen
hatten, wurden von zwei unſerer Flugzeuge angegriffen
und vertrieben.

Die Lage in Rußland.
Veröffentlichung der Geheimakten.

Wie „Rjetſch“ meldet hat der ruſſiſche Arbeiter
und Soldatenrat mit 405 gegen 180 Stimmen die
Veröffentlichung der Gehetmakten aus der

letzten Zeit der zariſtiſchen Regierung beſchloſſen.
Kerenskis Diktatur.

Miniſterpräſident Kerenski hat eine Erklärung
veröffentlicht, in der es heißt „Angeſichts der e
Unmöglichkeit, eine kraftvolle revolutionäre Macht zu
chaffen, tie ſte der gegenwärtige drohende Augenblick er

fordert, ſah ich mich geßwungen zuriickzutreten. Die Kon
ferengz von Vertretern der hauptſächlichſten ſogigliſtiſchen,

demokratiſchen und liberalen Parteien am 3. Auguſt hatte
das Ergebnis, daß die in dieſer Konferenz vertretenen

bildung des Kabinettes zu überkragen. Da ich
es für unmöglich halte, unter den gegenwärtigen Um
ſtämden, wo eine äußere Niederlage und ein innerer Zer
all. das Land bedrohen, mich der mir anvertrauten

ſchweren Pflicht zu entziehen, betrachte ich dieſe Pflicht als
ausdrücklichen Befehl des Landes, in möglichſt kurzer Friſt
und allen etwa ſich erhebenden Hinderniſſen zum Trotz
eine kraftvolle repolutionäre Macht zuſchaffen. Jch gedenke die Löſung dieſer Aufgabe auf meine
unabänderliche Uberzeugung zu ſtützen, daß das Wohl des
Vaterlandes und der Republik den Verzicht auf die Partei

ſtreitigkeiten und die volle Selbſtverleugnung aller ruſſien Bürger verlangt, unter Bedingungen und Verhält
niſſen, die durch die harte Notwendigkeit, den Krieg zu
führen, die e e des Heeres zu erhalten und die
wirtſchaftliche Shärk c nbieteriſch vorgeſchrieben ſind. Jch halte es für unerläßlich,

ſprochenen Grundſätze zu ſtützen.
ür unvermeidlich, eine An derung in der Ordnung
un'd in der Verteilung der Regierungs
arbeit eingu führen.Der Traum der ruſſiſchen Freiheit iſt. ausgeträumt.
An die Stelle der zariſtiſchen Gewaltherrſchaft iſt nach

demokratiſche Republik,
treten.

ſondern die Diktatur

abſichtigt, 12 ruſſiſche

Jm Alktlantiſchen Ozean und in der Nordſee wurden

Parteien beſchloſſen haben, mir die Aufgabe der Um

e des Stagtes wiederherzuſtellen ge innerung an den vor drei Jahren abgehaltenen Kriegs

bei Ambildung der Regierung mich auf die nach und nach hen re divon ihr ausgearbeiteten und in ihren Erklärungen ausge e n e e e e
Gleichgeitig alte ich es war in allen Teilen dicht gefüllt. Hoſprediger Vits der

einer kurzen Periode ſchwerer innerer Wirren nicht die
ge

Und der Mann, der als Sogiaſliſt und Volks

befreier ſeine Laufbahn begonnen hat, Kerenski, hat
heute die Alleinherrſchaft übernommen Eine Alleinherr
ſchaft, deren Ziel durch die Erklärung Kerenskis genügend

gekennzeichnet wird.
Die Anarchie im Heer.

Reuter meldet aus Petersburg. General Kornilow be

b Generäle, 452 Offi-ziere und mehrere 1000 Anteroffiziere und
Mannſchaften vor ein Kriegsgericht zu ſtellen.

Die „Morning Poſt“ erfährt aus Petersburg, daß der
ruſſiſche General Korn ilow, als er auf verſchiedene
Telegramme aus Petersburg keine Antwort erhielt, eigen

mächtig 34 ruſſiſche Offiziere, die die Truppen
zum Rückzuge aufforderten, er ſchießen ließ. Nach
dem dieſes Ereignis unter den Truppen bekannt geworden

war, verſuchten mehrere Regimenter einen Angriff
auf das Standquartier des Generals, um
ihn ſelbſt zuerſchießen. Die Truppen des Generals
vertrieben die MeutereiRegimenter und erſchoſſen Hun
derte von Soldaten. Der Korreſpondent beſchreibt das
Blutbad, das die Truppen derz gleichen Nationalität
untereinander anrichteten, als die ſchrecklich ſte Be
gebenheit, die ſich auf dem Schlachtfelde in
dieſem Kriege zutrug.

Eine vorläufige finniſche Regierung.
Nach Telegrammen aus Stockholm vom Sonntag kon

ſtituterken ſich in Helſingfors drei Viertel der Abgeord
neten des aufgelöſten finniſchen Landtages als vor
läufige Regierung Finnlands. Die ruſſiſche
Regierung beginnt in Wilborg mit großen Truppenan
ſammlungen.

Politiſche Uberſicht.
Niederlande. Aus Finanzkreiſen wird mitgeteilt, daß

die niederländiſche Regierung wegen der Aufnahme einer
neuen Mobiliſationsganleihe über 400 500
Millionen Gulden zu 4 bis 45 Prozent Verhandlungen
angeknüpft habe. Dem „Nieuwe Arnhemſche Courant“
wird aus Amſterdam berichtet. Aus den zur Berechnung
der Kriegsgewinnſteuer notwendigen Angaben
ergab ſich, daß die Amſterdamer Zeitung „Delegragf“
von der engliſchen Regierung die Summe von
25 000 Pfund Sterling erhalten hat.Frankreich. Be der Kammer Interpellation Renaudel
üher die Regierungspolitik verweigerte es Röbot, auf
de Anfrage Cachines, ob die Februar Ver
räge mit Petersburg noch fortbeſtänden,

zu antworten, da dieſes nicht im Landesintereſſe ſei.
Er gab alſo indirekt das Fortbeſtehen der Annexionsver

träge zu. Später erklärte der Abgeordnete Moſutet,
leider ſef alles, was Michaelis geſagthabe, nicht falſch. Moutet wies auf die Zweideutig
keit der Antwort Ribots hin und begründete damit die
ablehnende Haltung der h gegenüber der

eheRe gierung.

England. Der Abgeordnete Lees Smith befragte im
Unterhauſe am 1. Auguſt den Staatsſekretär des Außern,
ob das Miniſterium amtlich oder nichtamtlich. von einer
zwiſchen Frankreich und Rußland beſtehenden

bmachüng oder Verſtändigung Kenntnis habe, wo
nach Deutſchland im Falle des Sieges der
Ententemächte, abgeſehen von Elſaß-Loth
ringen, irgendwelcher Gebietsteile auf dem
Weſtuferdes Rheinsberaubtwerden ſollte.
Balfour antwortete, ich habe keine Nachricht, abgeſehen
von dem, was in der Preſſe erſchienen iſt. Lees Smith
fragte weiter, die Richtigkeit der von Ribot geſtern in der
Deputiertenkammer abgegebenen Erklärung angenommen,
würde das nicht bedeulten, daß die Abſicht veſtehe, Ge
bietsteile zu nehmen, die Generationen er von
Leuten bewohnt wurden, welche Der Redner
wurde hier von dem Vorſitzenden mit der Bemerkung
unterbrochen, daß das Sache der franzöſiſchen Kammer ſei.

Deutſchland.
Der König von Württemberg verlieh dem General

feldmarſchall von Hindenburg gus Anlaß der bevor
ſtehenden Wiederkehr des Jahrestages ſeiner Ernennung
zum Chef des Generalſtabes des Feldheeres das Großkreus
des Ordens der württembergiſchen Krone mit Schwertern.
General der Jnfanterie Ludendorff wurde dürch Ver
en e Großkreuzes des Militärverdienſtordens aus
gezeichnet.

Hohe Auszeichnungen für die ſcheidenden Diplo
maten. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, wurde den
Staatsminiſtern Dr. Beſeler und Dr. von Trott
zu Sol z der Schwarze Adlerorden, den Stagatsminiſtern
Dr. Freiherrn von Schorlemer und Dr. Lentze das
Großkreusz des Röten Adlerordens mit Eichenlaub und
königlicher Krone, dem Staatsminiſter von Loebell
der Rote Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und
königlicher Krone verliehen. Ferner erhielt, Kapitänleut
nant Schwieger den Orden Pour le inérite. Der bis
erige Präſident des Kriegsernährungsamts, Herr von
atocki, wird den Kronenorden erſter n erhalten.

Herr von Batocki wird nach ſeiner Enlaſſung als Präſident
des Kriegsernährungsamtes wieder den Rang eines Ober
präſidenten z. D. zur Verfügung des Königs führen.
Dem Reichskanzler Dr. Michgelis iſt, das Großkreuz
des Roten Adlerordens, dem Stagtsſekrekär des Jnnern
Helfferich und dem Staatsſekretär des Reichsſchatz
amts Grafen Roedern der Rote Adlerorden erſter
Klaſſe verliehen worden.

Der Gedenkgottesdienſt im Berliner Dom zur Er

gebettag geſtaltete ſich am Sonntag zu einer ſehr erheben

wohnten mit Gefolge dem Gottesdienſt bei. Der Dom

vor drei Jahren die Predigt gehalten, ſprach auch geſtern,
und zwar über den Vers aus Pſalm 118: „Jch werde nicht

ſterben, ſondern leben und des Herrn Werke verkündigen.“
Die Liturgie hielt Oberhofprediger Dr. Dryander,

Verantwortlicher Redakteur Franz R ößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Um eine Krone.
Roman von B. von der Lancken.

Nachdruck verboten.Der alte arg Vöslau war an Jnfluenza mit Lungen
entzündung erkrankt und bei dem Alter des Patienten,

dem hohen Fieber und der nicht allzu kräftigen Konſtiku
tion war die Hoffnung, ſein Leben zu erhalten, von Anfang
an eine ſehr geringe. So jung Sabine noch war, ſo wenig
ſie von Krankheiten mit födlichem Ausgange wußte, hier
hatte ſie die Ahnung, daß es ſich nicht zum Beſſern wenden,
daß ſie ihr Liebſtes, ihren Vater, verlieren würde. Ab
wechſelnd mit der barmherzigen Schweſter wachte ſie treu
lich an ſeinem Krankenlanger, und man hätte ihren ſchlan
ken Armen gar nicht die Kraft zugetraut, ſo ſicher und
gewandt den Oberkörper des Leidenden zu ſtützen, wenn die
böſen Huſtenanfälle kamen, und ihn ſo ſorglich wieder in
die bequeme Lage zu betten, wenn ſie vorüber waren. Sie
hielt ſeine unruhigen, fieberhaften Hände, ſie ſtrich lieb
n ſeine eingefallenen Wangen, ſie reichte ihm die

rznei.
Fräulein Geſine, eine ältliche Verwandte, die des Verwitweten beſcheidenen Haushalt führte, kam zwar ſelten ins

er denn ſie paßte nicht an Krankenbetten, aber ſie
ereitete mit Sorgfalt die Suppen und Speiſen, die der

Arzt verordnete, rechnete nun noch genauer als ſonſt, um
das beſtimmte Wirt chaftsgeld nicht zu überſchreiten, undſparte noch etwas e an ſich, Sabine und dem Mädchen.

Am Nachmittag des vierten Tages ſaß Sabine allein
in des alten Herrn Wohnzimmer. Die Türe der kleinen
Schlafſtube war offen, der Kranke ſchlummerte und das
junge Mädchen ſuchte ſelbſt eine kurze Ruhe in dem tiefen,
beguemen Ohrenfeſſel am Fenſter, von dem man einen
Blick hatte in die ſtille, menſchenleere Straße der Klein
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Für die vielen Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim
n res unvergeß

lichen Sohnes und Brudersnansſagen wir unſern her d
ſten Dank. ber

G. Kirchner u, Fumllſe,

m und über die Dächer der Nachbarhäuſer, hinüber zu
Turm der Marienkirche mit dem großen, weithinſichtbaren Ziffernblatt und dem großen, vergoldeten Hahn

auf der Spitze.Es war des Vaters täglicher Platz geweſen. Während
ſie den Kopf in die Polſter drückte, und der Schlummer
ſich leiſe auf die von durchwachten Nächten und vielen
Tränen müden, hrennenden Augen ſenkte, zog im Traum
ein Stück Kindheit an ihrem Geiſte vorüber, war all das
Schwere der Gegwart von ihr gefallenSabine war feſt ein geſchlafen und adte das Rollen
der Droſchke überhört, auch das Anſchlagen der Korridor-
glocke. Erſt als ihr Name genannt wurde, zuckte ſie auf,
öffnete, ſekundenlang blinzelnd, die ſchweren Augenlider und
drückte, wie ſich beſinnend, die Hand auf die Stirn.

„Sabine, liebe kleine Dem klang es an ihr Ohr.

„Magdalene Liebe eAuffauchzend riefs die und flog der großen,
re Geſtalt im Reiſemantel in die geöffneten
Arme.„Magdalene Magdalene.“

Liebſtes, Kleines.“
Sie hielten ſich feſt umſchlungen, die „Stiefſchweſtern“,

die ſich mehr liebten als eigene, die zweiundzwanzigjährige
Sabine und die um ſieben Jahre ältere Magdalene von
Grumbach.

„Wo kommſt du her, Magda? So ſchnell auf meinen
Brief? Wann, haſt du ihn erhalten und wo?“ fragte
Sabine lächelnd und ſchluchzend, zu der Schweſter auf
ſchauend.

„Woher ich komme? Direkt aus Frankfurt. Und was
mich trieb? Nun, die Liebe zu Vater und Schweſter.
Meine liebe alte Gräfin Hat mich fortgeſchickt, ich ſage dir,
Kind, Hals über Kopf. Jn ſolchem Fall nur nicht zögern,
nicht eine halbe Stunde, ſagte ſie. Da packte ich meine
Sachen und nun bin da, gottlob gottlob

Nachruf.
Am 24. Jali starb den Heldentod tür das Vaterland unser Mitglied

Hans Kirchner.
beklagen in dem Dahingeschiedenen den Verlast eines treuen

Mitgliedes, das stets unsere Sache mit Begeis erung vertrat und wegen seiner
Herzensgüte, Schlichtheit und Zuvorkowmenheit z beliebt War.

Er Wird uns unve eiben
Merseburg, den 7. August 1917.Ballsplel-Gerein Nonenzonemn-

Sie nahm den Hut vom vollen, blonden Hagr, ke e
den Mantel ab, reckte die ſchöne ebenmäßige Geſtalt,Sabine faſt um Haupteslänge überragte, und die Hlanken

weißen Hände aneinaner reibend, fuhr ſie fort:
„Mein liebes Kleines, in den Sorgen konnte ich dich

doch nicht allein laſf en. Und nun Wie geht es unſerem
lieben Papa?“

„Ach, Magda, ich bin am Verzweifeln.
„Aber Sabinchen, nur nicht gleich troſtlos ſein. UmGottes Willen, du ſiehſt zu ne Es wird alles beſſer

werden, als du denkſt.“

„Er iſt ſo ſchwach, Magda, und der Doktor will gar
nicht recht mit der Sprache heraus. Jch fürchte mich ſo,
Magda, wenn er ſtürbe

Jhre Stimme brach in Schluchzen. Magdalene legte
den Arm um ſie und drückte ſie zärtklich an ihre Bruſt.

Für alle war es ein großer Troſt, daß Magdalene ge
toniinen war, und nicht zum wenigſten für den Vater ſelbſt.
Dieſe älteſte Tochter ſtand ſeinem Herzen ſehr nahe, ob
gleich ſie aus anderer Ehe ſtammte und ſeine erſte Gattin
ſie ihm als Einjährige ins Haus brachte. Sie blieb das
einzige Kind, ein Bruder ſtarb jung und dann bald darauf
die Mutter. Baron Vöslau, eine ſehr warmherzige Natur,
hätte die Vereinſamung ohne die kleine, damals fünf Jahre
alte Magdalene gar nicht ertragen, das ſchöne Kind war
ihm teuer wie ein eigenes und darin änderte ſich nichts,
als ihm zwei Jahre nach dem Tode der erſten Frau eine
ſpäte Leidenſchaft zu einer zweiten Ehe führte. Er galt
damas noch für reich hatte das alte Familiengut im Be
ſitz, wad ein vornehmer, eleganter, ſchöner Mann. Die
erſten Silherfäden ſind bei einem Mann nie ein Ehe
hindernis, ſelbſt wenn die Frau viel jünger iſt.

(Fortſetzung

Rahltß un

ftelwillige Auto
Sonnabend d. 11. Aug. d. J.,
van vormittags 10 Uhr an,
verde ich im Gaſthof Zur grünen

Linde“ hier folgende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern und a

2 Kleiderſchränke, 1
I Küch enP e grekertie e

kow, 1 Kommode, Il Waſch
tiſch mit Marmorplatte, S
Sofas, Il Spiegel r. Sie gel
P 6 g 15 Stühle,2 Bänke, 5 Bettſtellen mit
Matrahen, 4 Gebett Keder-
betten. 1 Nähmaſchine, 1
r Wah hſtänderRegulator, Wandnhv,W andſchirme See mit
Stangen Varhänge u. Den
piche, Porzellan Steing
u. Glasſachen, Bilder, Ge
fäße, Körbe und noch viel
a aus n Wirtſchafts
gerät.Jm Auftrage der Erben

Albert Vranke. Auktionator.

Am 29. Juli starb den Heldentod der

Landwehrmngmnm

Oskar Rißland.
Uber 14 Jahre hat er in treustem Dienst in unserem

Hause gearbeitet; nun ist er seinem Herrn in den
Tod nachgefolgt. Wir trauern mit seinen Angehörigen
um den treuen Mann, den Wir schmerzlich entbehren
und dessen Andenken Wir in allen Ehren halten Werden,

Kötzschen, den 6. August 1917.

frau Helene Runkel h Shröter

Schwiegermutter und Grossmutter

im Alter von 56 9Jahren,

Familie Röhler, Geura
Famjlie Merrem, öln,

Statt Karten

Wege ungern horzlicheston Dank

uns ein Trost War. 9
Mersoburg, den 4. August 1917.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

W.
nebst Ki

Fär die zahlreichen, liebevollen Beweise inniger
Teilnahme und Ebrungen beim Heimgange unseres
teuren Gatten und Vaters sagen Wir nur auf diesem

Ganz besonders
dankon Wir seinen hochverehrten Cuefs, den Harren
Kommerzienräten Carl und Max Berger, dem Herrn
Braumeister Burmeister, dem Bäropersonal der Stadt-
prauerei Carl Borger, seinen Werten Kollegen, so Wie
dem Brauerbund zu Halle, deren innige Anteilnahme

ern und Angehörfgen.

Statt jeder besonderen Meldung!
Gestern nachmittag 26 Ubr Verschied nach

Kkurzem, schwerem Leiden meine herzensgute Frau,
unsere liebe, treusorgende Matter, Schwester, Tante,

Frau Klara Zätzsch
Kötzschen, den 7. August 1917.

In tiefer Trauer
Famllle Friedrich Zätzsch, (Gastwirt,

Familie Linciner, Zöllen
Die Beerdigung findet am Préitsg den 10. Angust,

3 Vhr nachm. vom Bsahbnhbofsreetsurant Nreder-Beuvsa aus gratt.

l buterh Kle werſchrant
wird zu kaufen geſucht ff. ab
zugeb. bei Stephan, Saalſtr. 4.

3 Schlafſtelle
zu vermieten Amtshäufer Nr. 14

GSächſiſcher Hof).
Schlafſtellen oſſen e

Suche zum 1. Okr. oder ſpätereine Wohnung von vier
Zimmern mit Küche n Zu

riedbehör. un ſwe et
Einfuch möhlſertes Zimmer
zu mieten geſucht. Offerten unter
n 100 an die Exp. d. Bl. erbeten.
Freundl. möbl. zimmer
in Herrn per 1. September oder

früber geſucht. Angebote unter
J A an die Exped. d. Bl.
Gut möbl. immermöglichſt in der Nähe des Bahn

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Polizei

verord nungen vom 16. Augzuf
I 1915 und 16. Oktober 196 hin
gewiefen, wonach Gewerbdetrei

I bende und Händler, welche Kar Näheres

Mehrere gutverzinsliche
Haus grundſtüde,
4. T mit größeren uns kleineren
Gärten, preiswert zu verkanfen,

of von beſſ. ſolid. Herrn zum
1. Sept. zu mieten e Gefl.Angebote unter W O 500 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

M
möglichſt Nähe Bihnhof, zu ſof.Kleine Ritterſtr. 9.

M toffeln, Osſt und G müſe im
Kleinhandel gbſetzen, durch einen
von außen ſichtbaren Anſchlag

sder Aushang an der Verkaufs

Eine Kuh ſt Kulh
zu verkaufen

oder 1. September bon 2 Herrengeſucht. t unter N 10 an die
Exved. d

Göhlitzſch Nr. 7.
ſtelle die Preiſe ehe Waren be

kannt zu geben. haben

wird
dieſe Vorſchriften mit Geldſtrafe

en Clgeschreidommoge Junge denen
gegen greiswert zu verkaufen

Halleſche Str. Nr. 9. zu Payt und gerchättlicgen Wegen
bis zu 150 Mk. im Unvermögens-

deſtraft.

folle mit Haft bis zu 4 Wochen 96lück 9 Wochen ulte Kücken Elbe d. getr.

zu verkaufen
Wo ſagt die

Neumarhkt 76.
Merſeburg, den 4. Aug. 1917

Die Polizeiverwaltung.
A. II. 1172/7.

Der mit Betten frei Eine Waſchfrau
Teichſtraße 27. geſucht. Wo ſagt die Exp. d. Bl.



Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit mehrfach vorgekommenen
Zuwiderhandlungen gegen die Polizeiverordnung vom 22. Auguſt
I888, betreffend das Schlafſtellenweſen in der Stadt Merſeburg,
bringen wir die nachſtehend abgedruckte Polizeiverordnung noch
mals zur Kenntnis der Beteiligten mit dem Bemerken, daß Zu
widerhandlungen im Jntereſſe der Volksgeſundheit und Sittlich
keit mit ſtrengen Strafen belegt werden müſſen.

VDolizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwoftung vom 11. März 1850 ſowie des S 143 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und unter
Zuſtimmung des Gemeinde Vorſtandes wird für den Polizeibezirk
der Stadt Merſeburg. folgendes verordnet:

Niemand darf Perſonen mit oder ohne Verpflegunggegen Entgelt in Schlafſtelle aufnehmen, wenn er für dieſelben
nicht genügende, den nachſtehenden Beſtimmungen entſprechende
Schlafräume hat:

die Schlaäfräume müſſen gedielt, mit einer verſchließbaren Tür
r mindeftens einem Fenſter verſehen ſein und dürfen nicht
mit den eigenen Wohn und Schlafräumen des Aufnehmenden,
auch nicht mit Abtritten, in offener Verbindung ſteben;
jeder Schlafraum muß mindeſtens 2,20 m im Lichten hoch ſein,
für jede Perſon mindeſtens 10 Kbm Luftraum enthalten und
täglich gereinigt werden;

c) für je 2 Aufgenommene muß mindeſtens ein Waſchgeſchirr
vorhanden ſein

d) auf der Jnnenſeite der Tür des Schlafraumes muß eine
Tafel angebracht Fin, auf welcher die zuläſſtige Zahl der den
Schlafraum benutze rden Perſonen angegeben iſt.
8 2, Die Schlafräume dürfen als ſolche nicht von Perſonen

verſchiedenen Geſchlechts, wenn dieſe nicht miteinander verseiratet
ſind, benutzt werden, auch mit Räumen, in welchen Perſonen
anderen Geſchlechts ſchlafen, nicht offen verbunden ſein.

8 3. Wer Perſonen mit oder ohne Verpflegung gegen Ent
gelt in Schlafſtelle aufnimmt (8 1), muß davon unter Angabe der
Zahl der gufzunehmenden Perſonen und der für dieſelben be
ſtimmten Räumlichkeiten der PolizeiVerwaltung binnen 3 Tagen
Anzeige zu machen. Jede Veränderung der Zahl der aufge
nommenen Perſonen, ſowie der für ſie beſtimmten Räumlichkeiten
iſt in derſelben Friſt zur Anzeige zu bringen.

Srütz

Grützwurſtkarte

abgegeben.

ſtehender Reihenfolge:

ßalten.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1917.

Das ſtädtiſche Lebensmittelomt.

wurſt.
Am Mittwoch den 8. Auguſt 1917,

nachmittag von 4 bis 7 Uhr
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 19 der

Pfund Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurftkarten Nr 2001 bis 3000,

im Laden An der Geiſel Nr. 2
für die 9uhaber der Grützwurſtkarten Nr. 3001--4000.

Jm übrigen bleibt es bei dem bekannten erfahren.
Zur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dasSeld (50 Pfennig für Pfund Grützwurft) abgezählt bereit zv

LA I 180/17.

Bekanntmachung.
Betrifft: Preiſe für Frühkartoffeln.

Für die Woche vom 5. bis 11
Augufs iſt der Erzeugerhöchſtpreis
für den Zentner Frühkartoffelr
in der Provinz Sachſen mit Ge
nehmigung der Reichskartoffel-
ſtelle auf 8,50 Mk. feſtgeſetzt.

Der Vorſitzende
des Kreis Ausſchuſſes
J. B. von Grone.

Bekanntmachung.
ir haben anzugbieten:

Auslands-Marmelade, „Rind“
8.4. Auf diejenigen, welche zur Zeit des Jnkrafttretens

dieſer Verordnung Perſonen mit oder ohne Verpflegung gegen
Entgelt in Schlafſtelle aufgenommen haben, finden die vor
ſtehenden Beſtimmungen ebenfalls Anwendung. Die im erſten
Satze des S 38 vorgeſchriebene Anzeige muß innenhalb 14 Tagen
nach dem Jnkrafttreten dieſer Verordnung der PolizeiVerwaltung
erſtattet werden.

S 5. Jede Zuwiderhandlung gegen die vorſtehenden Be
ſtimmungen wird mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk. evtl. verhältnis
mäßiger Haft beſtraft.
n Krgt Dieſe Verordnung tritt ſofort nach ihrer Publikation

Merſeburg, den 22. Auguſt 1888.
Die Polizeiverwaltung.

Merſeburg, den 2 Auguſt 1917.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausgabe von Lebensmitteln.
h Für die Woche vom 13. bie 19 Augnft

Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
100 Zr Erbſen zum Preiſe von 10 Pfg. auf Vezugſchein Nr. 5,
150 r Haferſlocken zum Preiſe von 17 Pfg. auf Sezugſchein Nr. 6,
560 gr. Marmelade zum Preiſe von 7 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 7.

Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 5, 6 und 7 hat
pon Mittwoch den 8. bis Donnerstag den 9. Auguſt 1917,

von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr
in den hieſigen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden.

3.
Jn der Volks und Mittelſtandsküche und den Gaſtwirt

ſchaften ſind abzugeben
Für Mittageſſen Bezugſchein und Quittung 5

v 6.in Gaſtwirt ſchaften für Abendeſſen

Einreichung der Forderungsnachweiſe,
Die Verkaufsſtellen haben die eingeno nmenen Bezugſcheine

mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bis
ſpäteſtens Freitag den 10. Auguſt 1917, mittags 12 Uhr,

an die ſtädtiſche Lebensmittelverterlungsſtelle, Große Ritterſtraße
Nr. 5 einzureichen.

Nr. I 6201717.

nan 1977

5.

Ausgabe der Ware.
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag

den 16. Auguſt bis einſchl. Sonnabend den 18. Auguſt 1917 gegen Kar Tänzer Mal innn ſitAbgabe der Quittungsabſchnitte.
Merſeburg, den 7. Agguſt 1917.

Das ſtüdtiſche Lehensmittelamt.

Butter-Verteilung.
Am Sonnabend den II. Augnſt 1917

wird gegen Abgabe
Kreisfektmarken in den Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke

25 Gramm Butter zum Preiſe von 14 Pfg.,

I. A I 1248/17.

auf jede Zuſatzmarke für Schwerſtarbeiter und Kranke mit dem e
roten Aufdruck

50 Gramm Hutter zum Preiſe von 27 Pfg.
Jm übrigen bleibt es bet dem bisher bekannten Verfabren
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpäteſtens Honnerstag abend
an die Verkaufsftellen abgeliefert werden,

Merſeburg, den 7. Auguſt 1917. L. A. II, 1246/17.
Das ſtädtiſche Lehensmittelamt.

Roßfleiſch und Fleiſchwarenverlauf
findet am 8. Auguſt 1

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4,
nachmittags von 28 Uhr auf die Ordnungsnummern n

1900

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oderet rſtatt

leiſchwaren beſteht nicht.
Merſeburg, den 7. Nugauſt 1847. L. A. I. 181/17.

werden auf den

der für die laufende Woche gültiger

penwürze, Nährhefe, Gewürze in
allen gangbaren Sorten, Back
pulver, Bouillonwürfel, Herba-
Tee, Steinpilze, Erbswürſte, Grün
kernmehl, Maggi-Stangen, Buch
weizengrütze, Glättryn, Ranolin-
Schmierſeife, Waſchpulver, Pud
ding Pader Kronenkerzen. Sicher
heitszündhölzer, Fenchel, Lorbeer
laub, Vollmilchpulver, Kaffee
Erſatz.

Beſtellungen auf dieſe Waren
werden am Mittwoch den 8. Auguſt
1917, nachmittags 5 Uhr, im
Sitzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe entgegen genommen.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1917.
L A II 1244/17.

Städtiſches Lebensmittelamt.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1917. b

Extrakt, „Viandol“-Extrakt, Sup l

abzugeben

Künstſcher

Hertohtt- Verkauf.

Mit dem Verkauf des ſtädti
ſchen Hartobſtes wird heute be
zonnen.

Das Obſt wird zum Teil in
den Verkaufsbuden auf dem Markt-
platze, zum Teil in den ſtädtiſchen
e les zum Verkauf ge
racht.Die Abgabe erfolgt gegen Vor

legung des Lebensmittelheftes zu
den an den Verkaufsſtellen gus
gehängten Preiſen.

Abgegeben wird, ſoweit der
Vorrat reicht, für 2 Perſonen

Pfund.
Die ſtädtiſchen Gemüſeſtellen

für Obſtverkauf ſind folgende:
A. Speiſer, Breite Straße 13,
W. Bergmann, Gotthardtftr. 19,
B. Heſſe, Neumarkt 20,
O. Lentzel, Clobicauer Str. 9,
Fr. Vogel, Roßmarkt 17,
Aug. Prauer, Sand
O. Schumann, Unteraltenburg 87,
G. Jünger, Lindenſtraße 165,
M. Rauch, Markt 16,
K. Steger, Weißenfelſerſtr. 460.

Merſeburg, den 7, Auguſt 1917.
L. A. I. 1248/17.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

6 Wochen alte Bolſzhurde
Krauiſte.

Zahneremz

Markt 19
Spreckseit 8--6 Uhr.

Kronen und Bräückessrveiten, Behandlung Kranker Tähne,

Hubert Totzke, n fa Wiy Buder
Telephon 442

Fonntags 9-1 Uhr.

Setall

Berbrennungs Sarge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfeſtenſärge.
all Särge

Haar v 0. Schoſz O. dir
un

Gott 24Kattharbtitr. 34.
e

h e

Tel.

Anmerkeeme Bodtennag.
e

l II

Spezial Gesohatt
tar

Herren- Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Fernsgr. 859.
I

werxebure

Kollde Qualitäten.
Bas ſtäbtiſche Lebensmittelamt.

e

kntenpian

Grosso Augwahl.

fKriegsgeſangenen

hurhaus andhetent

Mittwoch nachmittag

Konzert.
Abfahrt des Zuges 225 Ubr,

Direktion Art Beohant,
Donnerstag den 9. Auguſt,

abends 8 Uhr
Benefiz tür EvohHenckel-Dechant

Zum 1. Male!
Durchſchlagender Erfolg!

Operette in 8 Akten
von Leo Aſcher.

Orcheſter:
Landſturmkapelle 1V/31 Halle.

HOperettenpreiſe.

Junge Kaninchen
ſind billig zu verkaufen

Weiße Maner 17, 2 Tr.
MK 200000,100--120 000 2 mal76 80 000,
60 006, 3 mal
0 000 420660, 210000, 2
6000, 4nur auf Acker auszul. durch

Bothe, Halle, Krauſenſtr. 10.

I menBefreiung gar ſofort. Alter und
Geſchlecht angeben. Auskunft um
ſonſt u. diskret. Sanitas, Fürth
i. V., Flößauſtr. 23.

Keinducker- len
wird geſucht.

C. Görling G. m. h. I.

aus

Hiltscuchtleute.
Rennen füllen

Utet Dagenstneilene

ſucht dauernd oder Aushilfe
Frau Kuokhmunm, Hälterſtr. 221I

Adele Lernende
für ſein Blumengeſchäft ſucht

A- TWrebst,
Entenplan 3.

Zuperlüſſ. Bierfahret,
guter Pferdewärter, für Stadt
geſucht Ober-Vurgſtr. 9.
Gaubere Auſwartung
ſür Vormittagsftunden bei bohem

Gehalt ſofort geſucht. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

14— b jhriges Mädchen als

Sir ſuchen zum ſoſortigen

Tlvolt- Theater

Novität!

Uohed tanzt Pale

Aufwartung (2 Perſonen) von
8 12 Uhr geſucht.

Graße Ritterſtraße 33, part.
Erfahrenes Fräulein
(D Auchilfe im Haushalt

auf 4 Wochen geſucht. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Kartoſſelkarte,
auf den Namen H. Lehmann
lautend, verloren. Abzugeben
gegen Belohnung Luiſenſtr 2.

Auf dem Wege vom Sand zur
Königsmühle ſind 3 braune und
1 rote Kartoffelkarte verloren
gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſelbige gegen Be
lohnung heit Malchow, Mühlberg
Nr. 11 (Königsmüble), abzugeben.

Eine Pytentwagenlapſel
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben bei Paul Naumann,

Fuhrweſen.

Verſchlußkapſel
aus Meſſtng gefunden. Abzuholen
Weißenfelſer Str. 24, 1 Tr. links

Klerzu eing Bellen.



h

c

Provinz und Amgegend.
F. Nienburg, 6. Aug. Sehr alte Glocken wurden

ier abgeliefert. Die Glocken der Stadtkirche und die der
loſterkirche, die jetzt abgenommen wurden, u derr

mämlich aus den Jahren 1253, 1300 und 1732. Aufnahmen
und Abdrücke der Jnſchriſten und Medaillons werden noch
genau ausgeführt.

F Wanzleben, 6. Aug. Anter der Färma Kreisge
tdreideeinkauf Wanzleben, G. m. b. H.“ eine
Geſellſchaft in Wanzleben mit 28 000 Mk. Stammkapital
errichtet worden, die den Getreideeinauf im Kreiſe Wangleben beſorgen will. Geſchäftsführer ſind der Kreisland
wat und der Kreisausſchußſekretär.

Sangerhauſen, 6. Aug. Anſere Bäckerei en haben
ſich ab Mitte Auguſt damit einverſtanden erklärt, daß die
Mehrzahl während des Krieges den Betrfeb einſtellt. Nur
acht Bäckerelen werden weiter backen und den übrigen
das zum Verkauf erforderliche Brot zur Verfügung ſtellen.

F Derenburg, 6. Aug. Jnſolge der teilweſſe recht ün
genügenden Butterablieſerung durch die Selbſtverſörger
Hat ſich der Kreisausſchuß des Landkreiſes Halberſtadt ge
mötigt geſehen, nunmehr alle bisher mölkereifreten Be
triebe z wangs weiſe an eine Sämmelmolkerei
anzuſchteßen. Die Zentrifugen werden Pollizeſtlich ge
ſchloſſen. Für die Vollmilchverſorgungsberechtigten werden
Kundenliſten eingeführt.

Erfurt, 6. Aug. Für das Erfurter Schulweſen wird
die Einrichtung einer Förderk laſſen vorge

Dagen, die den hochbefähigten Volksſchülern und Volks
üherinnem nach zurüchgelegtem 5. Schuljahre den Über

gang zur Mättelſchule Und zur höheren Schale ermöglicht.
Die Klaſſe iſt einer Mäbtelſchule anzugliedern, ſie hat
einen einjährigen Leh Den aufgenommenen
Schülern wird Schulgeld eit gewährt, außerdem er
halten die Eltern eine Erziehungsbeihülfe. von jährlich
800 Mk. Bei völliger Durchführung im Jahre 1923 er
fordert die Veranſtaltung der Förderung der Begabten
jährlich rund 16.000 Mk. an Erziehungsbeihilfen, dafür
genteßen 70— 80 Schüler die Wohltert einer weitergehenden

Schulbildung eF Gera, 6. Aug. Der Gemeinderat genehmigte die
Erhöhung der Steuer für Luxushunde. Danach
wurde die Steuer für den erſten Hund von 15 u 30 Mk.
für den zweiten auf 40 Mk. und für den dritten auf 50
Markt erhöht. Alle Hundebeſttzer mit über 5000 Mk. Ein
kommen müſſen zu dieſen Sälzen noch 50 Prozent Zuſchlag
zahlen. Jagdhunde gelten als Luxushunde.

F Deſſau, 6. Aug. Am dem Kohlenmangel
einigermaßen abzuhelfen, ſind hier bis jetzt 53 kleinere
und mittlere Bäckerei betriebe, die wöchentlich nicht
mindeſtens 10 Zentner Mehl zu verbachen haben, ge
ſich o ſein bezw. mit anderen Bächereiem vereimnigt.

Leipzig, 6. Aug. Hieſigen Blättermeldungen zufolge
S Leipoigs Oberbürgermeiſter Geheimer Rat Dr.t t r ch vor einiger Zeit mit Rüchſicht auf ein ſchon
längere Zeit beſtehendes Herzleiden eſuch
eingereicht und für ſein A d
Term n
bracht

v Sder ſächſiſche Miniſterialdirektor Dr. jur. Köſch und derT Oberbürgermeiſter Dr. Küll z.

Merſeburg und Amgegend.
7. Auguſt.

Auszeichnung. Dem Krafſtkfährer Paul Quer
furt h wurde inſolge e e vor demFeinde das Eiſerne Kreug 2. Hlaſſe überreicht. Er iſt der
Sohn der Witwe W. Querfurth hier Oberbretteſtraße 6.

Beförderung. Der Fahnenjunker Unteroffizier
Adolf Wuttke vom Jnfanterte- Regiment Nr. 165 wurde
um Fähn rich befördert.I Es wird Dunee weniger! Die Buttermenge für die

haufende Woche iſt auf 25 Gram m pro Kopf herabgeſetzt
worden, da neben den Beförderungsſchwierigkeiten auch
eine geringere Ablieferung eingetreten iſt. Schwerſt
arbeiter und Kranke erhalten auf die Zuſazmarke mit dem
Aufdruck 50 Gramm Butter.

Für Schlaſſtellenvermieter. Die Polligeiverwaltung
bringt in der heutigen Nummer d. Bl die Polizeiverord
nung, betr. das Schlafſtellen weſen in der Stadt
Merſeburg, zur Veröffentlichung, auf die wir beſonders
aufmerkſam machen.

Der ſtädtiſche Hartobſtverkauf beginnt am Mitt-
woch, und zwar in den Verkaufsbuden auf dem
Marbktplatze und in den zehn bekannten ſtädtiſchen Ge
m üſſeſte len. Das Obſt ſtammt aus den ſtädtiſchen
Anpflanzungen, die bekanntlich in dankenswerther Weiſe
in dieſem Jahre nicht verpachtet wurden und aus einigen
von der Stadt gepachteten hieſigen Gärten. Der Verkauf
imdet täglich gegen Vorzeigung des Lebensmittelheftesn Auf zwei Perſonen des Haushaltes werden zunächſt

Pfund Obſt (Birnen oder Apfel) ausgegeben. Die
Preiſe, die die Stadt feſtgeſetzt hat, ſind in den Verkauſs
ſtellen ſichtbar zum Aushang gebracht, ſo daß damit jede
Übervorteilung vorgebeugt wird. Da inſolge Mangels
von Arbeitskräften an jedem Tag nur eine verhältnis
mäßig geringe Menge Obſt abgepflückt werden kann ſo
empfiehlt es ſich, jeden unnötigen Andrang vor den Ver
kaufsſtellen zu vermeiden. Durch Vorzeigung des Lebens
mittelheftes iſt die Gewähr vorhanden, daß jeder Haus
halt die ihm zuſtehende Menge richtig erhält.

Preisverzeichniſſe in den Geſchäſten für Obſt und
Gemüſehändler. Die Obſt und Gemüſehändler werden
auf die heutige Bekanntmachung der Polißeiverwaltung
verwieſen, wonach ſte einen ſtets von außen ſtchtbaren
Aushang an ihrem Geſchäſtslokal haben müſſen auf dem

dte Preiſe der zu verkaufenden Waren an Kartoffeln, Obſt
und Gemüſe erkennthich ſein müſſen. Das Publikum wird
gebeten, um übermäßige Preisforderungen zu verhindern,
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung zur Anzeige
zu bringen. In den Geſchäften darf bein höherer Preis
als der angezeigte gefordert werden, auch nicht unter der
Begründung, daß ing wiſchen andere, im Einkauf teuere

heretts mit der a ten Beſaſſen.
e Bewerbern werden vor allem genannt

Mittwoch den s Auguſt 4

Waren angekommen ſeten. Es wird darguf Hhingewteſen,
daß ſich bei Uberſchreitumg der Preiſe ſowohl Verkäufer
wie Käufer ſtrafbar macht.

Der Erzeugerhöchſtpreis für den Zentner Frühkar
toffeln in der Provinz Sachſen iſt mit Genehmigung der
Reichskartoffelſtelle auf 8,50 Mk. feſtgeſetzt.

Für Schweinehalter. Der Viehhandelsverband der
Provinz Sachſen macht bekannt, daß die Gewichtsgrenze
für Futterſchweine auf 100 Pfund herabgeſetzt iſt.
Schweine in höherem Gewicht gelten als Schlachtſchweinefür ſie darf nur noch der für Schlachtſchweine geſetzich
beſtimmte Höchſtpreis bezahlt werden. Die Ausfuhr von
Schweinen über 100 Pfund als Futterſchweine ohne Er
laubnis des Verbandes iſt verboten. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. Weiter gibt die Futter
verteilungsſtelle der Provinz Sachſen bekannt, daß ſämt
liche Vertragsſchweine bis 31. Auguſt er. abge
liefert ſein müſſen und bemerkt dazu, daß auch die Tiere
ab genommen werden, die das vorgeſchriebene Mindeſtge
wicht noch nicht erreicht haben, jedoch muß das Mindeſt
gewicht 1 Zentner betragen. Die Anmeldung hat ſofort
zu erfolgen

Das Königsſchießen der privilegierten Bürger
Scheiben SchützenGilde fand am vergangenen Sonntag
und Montag in der im der Kriegszeit üblichen Weiſe ſtatt.
Die Königswürde erſchoß ſich Kaufmann Georg
Haupt, die Kronprinzen würde Dachdeckermeiſter
Richard Hetzſcholdt und den Ratsvorteil Stein
ſetzmeiſter Hermann Mehnert.

Vom Kaffee-Erſatz. Der kürzlich von der Stadt
d verausgabte Kaffee Erſatz hat vielfach zu lebhaften Klagen

laß gegeben, da er zu teuer ſei und an
Wir werden nun darcu

abung des

5
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der wie verie e Einrichtung iſt. An dieſem Uhbeſſtand wird
e Stadt kranken, ſo hange der Anſchluß beſteht und die

Stadt nicht ſelbſt Herr im Hauſe iſt. as helfen da große
überſchüſſe, wenn das k. nicht funktioniert und die

Abnehmer des elektriſchen Stromes andauernd Schaden
evleiden, den ihnen niemand erſetzt. Selbſt Unter Be
rückſichtigung der Kriegsverhältriſſe hätte eine derärtige
Störung unbedingt ſchneller beſeitigt werden müſſen. Die
Stadt muß hier energiſcher auftreten und vor allem muß
das Elektrizitätswerk ſeine Rechte entſchiedener gegenüber
der Uberhandgentrale geltend machen. Die alte Pomadig-
keit, die bei ſolchen Störumgen ruhig abwartet und ſich
verbindlich unter die Saumſeligkeit der KÜberlandzentrale
ſügt, muß unter allen Amſtänden aufhören. Solche Schä
den beſeitigh man in längſtens einer halben Stunde und
läßt nicht bald ein halben Tag verſtreichen, bis eine
Leſttung, für die doch eigentlich ein Reſerveſtrang vorhandemn ſein müßte der ort im Notfalle in Anſpruch
genommen werden kann, wieder hergeſtellt iſt.

Tivoli Theater. Am Donnerstag geht als Benefiz
für die 1. Sängerin und Soubvrette die große Operetten
Novität Hoheit tanzt Walzer“ in Szene. Die
Operette, welche von dem Komponiſten des Soldat der
Marie“ ſtammt, iſt ein anmutiges, ſympathiſches Werk,
welches im Alt Wiener Stil ſpielt und einen herrlichen
Melodienſchatz in ſich birgt. Es wird gebeten, ſich recht
zeitig mit Billetts zu verſehen.

Die Gaseinſchränkung,
4

Daß der Kohlenmangel, d. h. die Schwierigkeit, eine
hinreichende Menge Kohlen zu fördern, denn nur dies iſt
der Grund, ſchließlich auch den Gebraalch vom Gas und
Elektrizität in den Haushaltungen einſchränken würde
war vorauszuſehhen. Man befürchtete bereits, daß für den
kommenden Winter die Verwendung von Gas für Koch
zwecke überhaupt verboten werden würde. Nach eine
Verfügung des Reichskommitſſars für Elektrizität und Ga
ſoll der Verbrauch indes nur auf 80 Proßent des vor
jähnigen Verbrauchs eingeſchränkt werden. Indes iſt a
Anlegung neuer Hausanſchlüſſe ausdrücklich verboten wor
den. Anſere Behörden haben ſich mit der Verfügung de
Reichskommiſſars erſt noch zu beſchäftigen und werden i
a nächſten Zeit eſtimtmungen hierzu erf
laſſen.

Schon heute kann indes darauf hingewieſen werden
daß durch die Verfügung des Reſſchskommiſſars nun keines
wegs die 80 Prog. den Verbrauchern garanttert werden im
Gegenteiſl, es ſoll lediglich nicht mehr als 80 Prozent ge
geben werden. Eine Städt, die keine Kohlen mehr hat
kann auch weniger geben. Auch kann vom Reichsköm
miſſar ſelbſt. die Menge jederzeit geändert werden; denn
in der urſprünglichen allgemeinen Verordnung ſagt der
Kommiſſar wörtlich: „Die Höhe der Einſchränkung der
Geſamtabgabe werde ich jewetls ſeſtſetzen“. In Abſatz 8
der Verfügung, die hier einſchlägig aſt, heißt es:

„Der Gasverbrauch wirdeingeſchränkt.
a) Zu dieſen Zwecke erläßt der Vertrauensmann (der

Direktor des Gaswerkes) unter Berückſtchtigung der be

usführungs

ger Correſpondent“.
cchchqcqqhqncqc]cq

nderen Verhältniſſe t at, ſofernh ge ete de nhee ver be W
munglverbandes iſt. guf deſſen Bezirk die Ortsvor-

üften ſich beziehen ſollen, einen von der zuſtändigen
ehönde hierfür Bezeichneten hinzugiehen; zuſtändig iſt

in den Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern
der Gemeindevorſtand im übrigen der Vorſtand des
Kommunglverbandes. Den Wünſchen der Bezeichneten
iſt zu entſprechen, ſoweit dazu die techniſche Möglichkeit
beſteht und, bei einer Mehrßahl beteiligter Gemeinden
oder Kommunglverbände, ſoweit nicht durch Erfüllung
der Wünſche die Geſamtheit der Verbraucher des einen
beteiligten Bezirks vor anderen Bezirken, auf die ſich
die Optsvorſchriften beztehen, bevorzugt wird. Eine
a darf hierdurch nicht eintreten.

ie Höhe der Einſchränkung der Geſamtgasabgabe
werde ich feſtſetzen. tie Bexechnung für die
eingebnen Werke erfolgt auf gleichmäßiger dechniſcher
Grundlage.
Die öffentliche Beleuchtung iſt weitgehendſt eingu
ſchrämken.
Die Vertvrauensmänner ſind berechtigt, den Gebrauch
von Gaszimmeröfen zu verbieten.

d) Das Brennen von Leuchtflammen und Kocheinrich
tungen zu Raumheizungszwechen iſt verboten.“Die erwähnten 80 We ſind in Ausführungsbe-

ſtimmungen vorläufig feſtgeſetzt. Ebenſo iſt feftgeſtellt,
daß hen unberechtigehem Mehrverbrauche der Abnehmer

an das Gaswerk für jedes Kubikmeter ein Aufgeld von
50Pfennigen zu begählen hat. Dieſer Aufpreis kann

aber in beſonderen Fällen, d. h. bei maßloſen Überſchrei
tungen, erhöht und endlich kann auch die Verwendung von

Gas gang unterſagt, d. h. das Gas abgedreht werden.
Wenn, wie in anderen Städten, in Merſeburg noch

keinerlei Einſchränkung im Gasbezug für die Bürgerſchaft
erfolgt iſt, ſo liegt dies davin, daß es den Bemühungen der
Gaswerksleitung bis jetzt noch immer gelang, die erforder
lichen Mengen an Kohle herbei zu ſchaffen. Es beſteht
die Hoffnung, daß unſer Gaswerk auch
weiterinderLägeſſeinwird, die Einwohner
genügend mit Gas zu ver ſorgen. Allerdings
müſſen die allgemeinen Anordnungen des Reichskommiſſars,
die demnächſt amtlich veröffentlicht werden, befolgt werden.
Die Verpflichtung des hieſigen Gaswerks- Direktors als
Vertrauensmann des Reichskommiſſars iſt bereits vorge
nommen. Es iſt ſicher zu erwarten und liegt ja auch im
Jntereſſe des Gaswerks ſelbſt, daß man der Bevölkerung
ſoweit wie irgend möglich entgegenkommen und die
Herabſetzung des Gasbezügs auf das kleinſte Maß be
ſchränken wird.

Es dürfte allgemein intereſſieren, welchem Aue
ſ ch wung das Werkindenletzten Jahten gen men hat

Die ekrug im Jahre 1906 782 000 Kubikmeter.
1910978 000 Kubikmeter. 1914 1366 000 Kubikmeter. 1916
1799 000 Kubikmeter.

Der Mangel an Hausbrandkohle hat in den letzten
Monaten eine weitere Steigerung in der Gasab
gabe mit ſich gebracht ſo daß ſeit April 1917 die im gleichen
Zeitraum des Vorjahres erfolgte Gasabgabe jetzt ſchon
rund um 100000 Kubikmeter überſchritten
iſt.

Die ſeiner Zeit beim Bau des neuen Gaswerks von
vielen Seiten gehegten Bedenken, daß unſer Gaswerk viel
zu groß errichtet ſei, können von keiner Seite mehr auf
recht erhalten werden. Die Ofenanlage iſt voll beſetzt, ſo
daß keinerlei Reſerve zur Verfügung ſteht und der Ma
giſtirat bereits die Errichtung eines neuen Ofens be
ſchloſſen hat.

Der Krieg war auch für uns ein guter Lehrmeiſter und
hat das Publikum zur Uberzeugung gebracht, daß es nicht
nur im volkswirtſchaftlichen, ſondern auch in ſeinem
eigenen Jnteveſſe liegt für Kochzwecke möglichſt die Gas
feuerung zu benutzen, da dabei die Ausnutzung der Kohle
eine weit beſſere iſt als bei Verbrennung im Küchenofen,
abgeſehen von den vielen Annehmlichkeiten, die das Kochen
auf Gas ſonſt unſeren Hausfrauen bietet. Daß ſich jetzt
allenthalben eine Erhöhung der Gaspreiſe nötig machte,
iſt bediglich durch die Kriegsmaßnahmen bedingt geweſen.

Mangel an Friſchobſt
macht ſich zur Zeit auf dem Markt bemerkbar, ein Übel
ſtand, der wahrſcheinlich in den nächſten Wochen nicht ge
ginger werden dürfte.

Wie uns von der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt
dazu mitgeteillt wird, iſt das eine Erſcheinung, die ſich
leider nicht vermeiden laſſe. Das Friſchobſt wird in
erſter Liſtie aus dem Verkehr gezogen, um Marme-
laden o bſt zu gewinnen, denn der Bedarf an Marme
lade iſt in dieſem Jahre ſo groß wie niemals zuvor. Die
Behörde ſteht auf dem Standpunkt, daß wir in erſter
Linie für Brotaufſtrich zu ſorgen haben. Feſt iſt knapp,
und wird noch napper werden, da muß Magmelade helfen
Obſtmarmehade daneben in geringerem Maße Rübenſaft

nnd Kunſthonig. Was für gewaltige Mengen in dieſer
Hinſicht gebraucht werden, zeigt die eine Tatſache, daß
unſerer Proving Sachſen allein an Obſt-
marmelade über Million Zentner braucht.
Da nun unſere Obſternte nur etwa eine mittlere wird,
muß die Behörde ſchärf eingreifen und das kann nur ge
ſchehen auf Koſten des Friſchverbrauches. Um dieſen un
an genehmen Zuſtand kommen wir nicht herum, wir müſſen
auf einen vorübergehenden Genuß verzichten, um für den



Winter die dauernde Verſorgung mit Brotgufſtrich ſrcher
zuſtellen.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkälender fün Mittwoch den 8. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 100 Gramm Erbſen auf S inNr. 5, 1650 Gramm Haferflocken auf Bezugsſchein

Nr. 6 und 50 Gramm Marmelade auf Bezugsſchein
Nr. 7. Abgabe der Bezugsſcheine am Mittwoch und
Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäften. In der
Volks und Mittelſtandsküche und den Gaſtwirtſchaften
n für Mittageſſem Bezugsſchein Nr. 5 und für Abend
eſſen Bezugsſchein Nr. 6 abzugeben.

Ausgabe. Fleiſch und Jleiſchwaren, Abholung
des Fleiſches auf Kreisfleiſchkarte bei den hieſigen Flei
ſchern bis Mittwoch abend

Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 2001 bis 3000, im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 3001. bis 4000 e„Auslandsmarmelade iſt in faſt allen Lebens
mittelgeſchäften freihändig und ohne Abgabe von
Marken zu kaufen.

Für Händler und Kaufleute.
Anmeldung. Beſtellungen auf eine ganze Reihe von

Waren (ſtehe Anzeige) werden Mittwoch nachmittag
524 Uhr im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe
entgegengenommen.

8 Niederclobicau, 6. Aug. Der Kaufmann Herrich
iſt zum Schöppen für die Gemeinde Niederclobicau auf die
Dauer von 6 Jahren wieder gewählt und r worden.

S Lochau, 6. Aug. über Kartoffeldiebſtähle
wird auch hier viel geklagt. So wurden einem Ein
wohner in einer der letzten Nächte ſeine ganzen frühzeitigen
Kartoffeln, einige Zentner, geſtohlen. Selbſt Lleime Haus-
haltungen ſollen nicht verſchont bleiben. Die Täter ſind
bis jetzt unentdecht geblieben.

s DHürrenberg, 6. Aug. Den Heldentod re
fürs Vaterland der Musketier Otto Jäger aus orbitz
und am 23. Juli in den Kämpfen am Sereth der Schütze
Karl Müller aus Gr.-Goddula. Ehre dem Andenken
dieſer beiden Helden.

S Starſiedel, 6. Aug. Auf dem hieſigen Rittergute
wurde der 21 jährige Elektromonteur M. Perl aus
Döbeln durch den elektriſchen Strom getötet. Das
Anglück iſt jedenfalls dadurch geſchehen, daß der Monteur
ſellbſt anordnete, den Dreſchmotor einzuſchalten, während
er moch an demſelben arbeitete.S Schkeuditz, 6. Aug. Dem Schützen Oskar Laucke,
dem vierten Sohn des Schloſſers G. Laucke hier, welcher
im Vorjghre mit dem Anhaltiſchen Friedrich Kreuz aus
gezeichnet worden war, iſt jetzt das Eiſerne Kreug ver
liehen worden. Dem Amks und Gemeindevorſteher
Mau l im nahen Papilz iſt das Vewrdienſtkreuz für Kriegs
hölfe verliehen worden.S Aus dem Elſtertale, 6. Aug. Kaum ſind die Letzten
Getreidegarben eingeerntet, ſo gleiten auch bereits wieder
die Pflüge über die Flächen dahin, um die Stoppeln zu
ſtürzen und den Acker zur Aufnahme des Samens für
Gründüngung Herzurtchtein Vor dem Kriege wurde hier
zu in der Regel ein Gemenge von Hülſenſfrüchten und Ge
kreide verwendet, jetzt. wird jedoch meiſt Buchweigen mit
Wicken ausgeſcet. Brillmaſchinen haben denn auch dieſen
Samen bereits dem Schoße der Mutter Erde anvertraut
und die fruchtbare Witterung hat den Aufgang bewirkt.
Bisweilem dient dieſe Fruchtart auch noch d Futter
zwecken bei Futterknappheit, ſonſt iſt der eigent iche Zweck,
dieſe unterzupſlügen und dem Boden den Stickſtoff zuzu
ſühren, der zur gedeihlichen Entwickelung der kommenden
Nachfrucht erforderlich iſt. Soweit Gründüngung ausge
ſäet werden konnte, gedeiht dieſe bis jetzt vorkrefflich.

g Aus dem Saalkreiſe, 6. Aug. Vom Landratsamte
des Saalkreiſes wird bekanntgegeben: Nachdem mit dem
16. Auguſt 1917 die Reichsgetreideordnung für die Ernte
1917 vom 21. Juni 1917 im Kraft tritt, werden dem Ver
nehmen nach an dieſem Tage die bis erigenn Sagl
kreisbrotmarken durch ande re Brotmarken
erſetzt werden. Die bisherigen Brotmarken verlieren
dann vorausſichtlich mit dem Tage der Ausgabe der neten
Brotmarken ihre Gültigheit.

Mücheln und Umgegend.
7. Auguſt.

Mücheln, 6. Aug. Der Gefreite Reinhold Lauſch
erhielt für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe und iſt gleichzeitig zum AUnteroffi
zier befördert Der Reſerviſt Fritz Sör aube erhieltfür beſondere Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
Zu 4 Monaten Gefängnis wurde von der Strafkammer
in Naumburg der ruſſiſche Arbeiter Anton Kolozic
c ar verurteilt, der auf der Grube Eliſabeth bei Mücheln
einem Arbeitskollegen ein Paar Stieſeln geſtohlen hatte.

S Aus dem Kreiſe uerſurt, 7. Aug. Die Menge von
Fleiſch und Fleiſchwaren, welche in der Woche vom 6. bis
12. Auguſt auf eine Fleiſchmarke entnommen werden darf,
wird wie folgt feſtgeſetzt. a) Reichsfleiſchkarte für Er
wachſene 150 Gr., für Kinder 75 Gr. Kömmunalfleiſch
karte für Erwachſene 250 Gr., für Kinder 125 Gr.

Wetterwarte.
V. W. am 8. 8.: Abwechſelnd heiter und wolkig, ziem

lich warm, Regenfälle, Gewitter. 9., 8.: Ziemlich warm,
wechſelnd bewölkt, Gewitterneigung.

Vereine unel Verpsammlungen
S Deutſcher Turnertag in Mainz. Der Verlauf der

Tagung der Deutſchen Turnerſchaft in Mainz wurde durch
den plötzlichen Tod des Obmanns des Kreiſes 15 Deutſch
Hſterreich, Müller-Prag, der im Hotel einem Herzſchlag
erlag, etwas getrübt. Aus dem weiteren Verlauf der Ver
handlungen iſt aus der Sitzung der Kreisturnwarte,
die unter dem Vorſiß von Schulrat SchmuckDarmſtadt
erfolgte, hervorzuheben, daß über die Turnſprache und die
Wiederaufnahme der Verhandlungen mit dem Arbeiter
turnbund und dem Deutſchen Sprachverein Vorlage ge
macht werden ſoll. Für die turneriſche Ausbildung der
Jugend ſind Richtlinien ausgearbeitet und der Militär
behörde überreicht worden. Die dem Deutſchen Turner
ausſchuß angehörenden Vertreter für Fechten und
Schwimmen ſollen Sitz und Stimme erhalten. Die Kreis

ſ. turnwarte ſollenr künftig alle zwei Jahre tagen, Wer das
nächſte Mal bereits im kommenden Jahr. In der Sitzung
des Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft
wurde der Haushaltsplan für das Jahr 1917/18 mit
800 000 Mt. feſtgeſtellt. Die Abſtcht der Errichtung
einer Geſchäftsſtelle mit einem beſoldeten Ge
ſchäftsſührer iſt im Plan der Neuvrdnung der Geſchäfts
führung vorgeſehen. Es handelt ſich nicht um die geſchäft
lichen Dinge allein, ſondern guch um die ſelbſtändige
Wahrnehmung der geſamten Intereſſen der Deutſchen
Turnerſchaft, durch den Geſchäfts führer überhaupt.
Zur Durchführung dieſes Planes wird mit einer Er
höhung der Kopfſteuer um etwa fünfzehn Pfenni
für den Turner zu vechnen ſein. Zum Wehrturnen ſo
der Turnausſchuß eine Denkſchrift ausarbeiten und dem
Kriegsminiſterium einreichen. über die militäriſche Vor
bildung der Jugend und die Abmachungen mit dem
Kriegsminiſterium erſtattete Schmuck- Darmſtadt einen
Bericht, der als Denkſchrift ausgearbeitet und weiter ver
breitet werden ſoll. Der Freitagabend brachte eine Be
grüßungsſeier für das hundertjährige Jubiläum des
Mainzer Turnvereins, bei dem die auswärtigen und die
Mainzer Vereine die Glückwünſche überbrachten, darunter
die Hamburger Turnerſchaft, die Turngemeinde Berlin,
der Männerturnverein München uſw. Die Beratungen
des Turnertages, der Abgeordneten aus den neunzehn
deutſchen Turnkreiſen, begannen am Sonnabend vormittag
in Anweſenheit von etwa hundert Herren. Die Bera
tungen leitete Profeſſor Geheimer Medizinalrat Dr.
Partſche Breslau. An den Kaiſer und an Hindenburg
wurden Huldigungstelegramme geſandt. Nach der Erledi
gung der üblichen geſchäftlichen Berichte wurde der An
krag auf Schaffung einer Geſchäftsſtelle mit beſoldetem
Geſchäftsführer angenommen und zuw Beſtreitung der
Koſten die Kopfſteuer von 6 auf 20 Pfennig er
höht. Der Sätz der Stelle ſoll noch offen bleiben. Jn
der Steuerpflicht werden Turner und Turnerinnen ein
ander gleichgeſtellt. Die Kommiſſion zur Vorbereitung der
Neuorganiſation der Deutſchen Turnerſchaft wird um
drei Mitgliender vermehrt. Der von Weſtfalen geſtellte
Antrag, die unentgeltliche Benutzung von Turnhallen,
Schwimmhallen, Turnplätzen zu ewährleiſten oder Vereinen mit eigenen Hallen Zuſchüſſe zu gewähren, wurde

einſtimmig angenommen. Gegen Mittag folgte auf dem
Mainzer Friedhof eine Gedächtnisfeier für die Ge
ſtorbenen und Gefallenen.

Haus und Landwirtschaft-
Zur Beachtung für Kleinviehhalter. Vor der Ver

fütterung von unreifen Kartoffeln an Ziegen und Kanin
chen muß gewarnt werden, da es infolge ſeiner Schädlich
keit für dieſe Tiere bereits vielfach das Eingehen infolge
Solaninvergiftung verurſacht hat.

Gurkengemüſe. Das Kriegsernährungsamt ſchreibt
Bei der weſichlichen Beſchickumg unſeres Marktes mit Gur
ken ſei guf ein vielen noch unbekanntes ſchmackhaftes
Gurkengemüſe hingewieſen. Bie geſchälten Gurken wer
den in Stücke geſchnitten, mit Salzwaſſer Kalt angeſetzt und
nur bis zum überwallen ſtehen gelaſſen. Alsdann ſchüttet
mam die Gurkenſtüche in eiſte mit Fleiſchbrühe aufgefüllte
Einbrenne und läßt nochmals überwallen. Nach Geſchmack
ſetze man Dill oder andere Gurkenkräuter zu.

S Zu welcher Tageszeit ſoll man Blattgemüſe ernten
Die Volksborn geſellſchaft für mediginiſ ie niſche a
khärung, Hauptſttz Dresden, macht
man Blattgemuſe am beſten nach hängerer Beſonnng
alſo am Nachmittag erntet. Durch die Belichtung
wird im den Blättern Stärke gebildet, die aber über Nacht
zum größten Teile gelöſt und anderen Pflangenteilen
z. B. dern Wurzell, dem Stamme zugeführt wird, um
dont aufgeſpeichert oder verwendet zu werden. Das ge
ſchiehht wenigſtens bei zweijährigen und ausdaxlernden
Pflanzen

Handel uncl Verkehr
S WerſchenWeißzenfelſer Braunkohlen A.G. In der

in Halle am 4. d. M. abgehaltenen ordentlichen General
verſammlung platzten die Gegenſätze zwiſchen der unter
Führung des Oberfinanzrates Petſchek ſtehenden neuen
Verwaltung und der alten hart aufeinander. Jene legt
dieſer folgende drei Geſchäfte als verfehlt und ſchwer ſchä
digend für die Geſellſchaft zur Laſt, dem Verkauf der Kuxe
Eliſe, den Kohlenlieferungsvertrag mit der Kurſächſiſchen
Gas- und Kraſt-G. m. b. H. und die zehnjährige Ver
längerung des Vertrages mit dem Kohlenverkaufsburegu
der Geſellſchaft in Leipzig. Das Ergebnis der mehrſtün
digen Verhandlungen der Generalverſammlung war, die
Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Jahresrech-
nung, Gewinnverteilung und Entlaſtung zu vertagen und
zu beſchließen, den Kohlenlieferungsvertrag für ungültig zu
erklären

Vermiſchtes.
Schwere Munitionsexploſion bei Krakau. Die

„Wiener Allg. Ztg.“ meldet aus Krakau, daß nach einem
amtlichen Berichte der „Krakauer Ztg.“ 10 Kilometer öſt
li chwon Krakau z wen Munition sſchuppen durch
eine Exploſion vernichtet worden ſind. 48 Mili-
tävrperſonen ſielen der Kataſtrophe zum Opfer. Die
Zahl der Verwundeten beträgt zehn. Die Exploſion wird
auf Selbſtentzündung infolge der im der letzten Zeit auf
getretenen enormen Hitze zuxückgeführt.

Gute Ernteberichte aus Süddeutſchland. Die Ernte
ausſichten in Süddeutſchland werden, wie aus Karlsruhe
berichhet wird, amtlicheuſeits als r e die bisher
aus Baden, Württemberg und aus dem ſaß vorliegen
den Ernteberichte als ſehr gut bezeichnet. ie meiſten
ſüddeutſchen Obſtgegenden verzeichnen eine Rekordernte an
Pfirſichen und Birnen. Auch die Zwetſchenz, Aprikoſen
und Apfelernte fällt ergiebig aus.

Durch die Zahnradbahn tödlich verletzt wurde, wie
aus Meran (Tirol) gemeldet wird, der angeſehene und
namentlich als Laryngologe ſehr geſuchte Meraner Kur
arzt Dr. Fiſcher am 24. Jult in Maurach Achental).

Eine Exploſion fand nach dem „Petit inriſtenPerpianag u in einer Sprengſtoff Fabrik ſtatt. Mehrere
Perſonen wurden ſchwer verletzt. Einzelheiten wurden
nicht veröffentlicht.

Fünf Menſchen ertrunken. Jn Glettkau nahm
der Eiſenbahngehilfe Butz in der Oſtſee ein Bad, ſchwamm
hinaus und ging unter. Der zu ſeiner Rettung hinaus
ſchwimmende Hilfspoliziſt Kloetz aus Zoppot wurde jedoch,
ehe er den Ertrinkenden erreichte, vom Herzſchlag getroffen
und ſo fanden beide in den Fluten ihren Tod. Jn

Sackrau bei Graudenz badeten mehrvre im Alter von
acht bis gehn Jahren ſtehende Kinder in der Weichſel.
Hierbei gerieten ſte in der Nähe einer Sandbank auf eine
tiefe Stelle, gingen unter und drei der Kinder er
tranken, ede Hilfe herbeikam.

Auf die an den Kaiſer und Hindenburg gerichteten
Hulvigungstel me find an den deutſchen Turn
tag folgende Antworten eingelaufen. Seine Majeſtät der
Kaiſer Taſſen den dort vereinigten Vertretern der Deut
r Turnerſ für das Gelöbnis der Treue vielmals

anken. v. Valentini. Der Deutſchen Turnerſchaft,
deren verdienſtvolle Mitarbeit an Körper und Geiſt wir
viel verdanken, meine herzlichſten Gegengrüße! Gut Heil!
Genevalſeld marſchall v. Hindenburg.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbricht.

Berlin, 7. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronpringen Ruprecht von Bayern.
Jn Flandern war die Kampftätigkeit der Artillerie

nur vorübergehend in einigen Abſchnitten lebhaft. Jm
Trichterfeld kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen von Er
kundungsabteilungen.

Jm Artois lag ſtarkes Feuer auf den Stellungen
zwiſchen Hulluch und der Searpe.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Vorſtöße oldenburgiſcher und württembergiſcher Stoß-

trupps in die Schlucht von Beſſy (nördlich der Straße
Laon Soiſſons) und bei Berry au Bae an der Aisne
brachten uns Gewinn an Gefangenen und Beute.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage iſt unverändert.
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Jm Sereth und SuezanaTal wurde kämpfend Boden

gewonnen. Auch im Gebirge ging es trotz zähen feind
lichen Widerſtandes vorwärts. Erneute rumäniſche An
griffe am Mgr. Caſinului und am Kloſter Lepſa im Putna
Tal brachen verluſtreich zuſammen.

Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.
Jn örtlichen Angriffen ſtürmten preußiſche und baye

riſche Regimenter die ruſſiſchen Stellungen nördlich von
Focſani. 1300 Gefangene, 13 Geſchütze und zahlreiche
Grabenwaffen wurden eingebracht.

Mazedoniſche Front,
Keine größeren Kampfhandlungen.

Erſter Generalquartiermerſter Lade
B.)
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Neue U-Byuots-Bente.
Berlin, 7. Aug. (Amtlich.)

1. Jm nörblichen Sperrgebiete wurden durch die Tätig
keit unſerer U-Boote neuerdings 22000 Br. Reg. To.
verſenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden ſich
ein großer Paſſagierdampfer, allem Anſchein nach der eng
liſche Hilfskreuzer „Otway“ (12 977 Tonnen), ferner ein
großer ſchwerbeladener Frachtdampfer, der aus Sicherung
herausgeſchoſſen wurde. Jn letzter Zeit ſind die Ver
luſte der neutralen Handelsſchiffahrt, die in den früheren
Monaten des nneingeſchränkten UBootkrieges etwa ein
Fünftel der Geſamtverluſte betrugen, erfrenlicherweiſe
hinter dieſem Durchſchnitt zurückgeblieben.
2. Unſere Flugzeuggeſchwader an der kurlän

diſchen Küſte velegten in der letzten Woche militäriſche
Fabrikanlagen bei Dünamünde, ſowie befeſtigte Hafenplätze
an der Südſeite der Jnſel Oeſel mit Spreng- und Brand
bomben. Gute Erfolge wurden beobachtet. Trotz ſtarker
Gegenwehr ſind alle Flugzeuge ohne Verluſte oder Be
ſchädigungen zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Das Kriegsende noch in dieſem Jahr
Chriſtiania, 7. Aug. Der Londoner Korreſpon

vent der „Abendpoſt“ drahtet: Der Gedanke, daß der Krieg
in dieſem Jahre beendet werde, gewinne immer mehr an
Boden. Der Papt arbeitet eifrig im gleichen Sinne,
um eine Grundlage zum Frieden zu finden. Auch in
ruſſiſchen Kreiſen und in England glaube man nicht an
die Fortſetzung des Krieges über Nenujahr.

Franuzsſtſche Mißſtimmung über die
Kriegslage.

Genf, 7. Aug. Freimütig erklärt Oberſtleutnant
Rouſſet ſowie andere Pariſer Militärkritiker, daß das
Ausſcheiden Rußlands als militäriſcher Faktor ebenſo wie
die Einſchnürung Rumäniens und die bisher unerfüllt ge
bliebenen Hoffnungen auf die flandriſche Offenſive die
Zuverſicht der Bevölkerung der Mittelmächte ſteigern wür
den. Jene Blütter, die die Schwierigkeiten eines neuen
Winterfeldzuges für die Entente erörtern, weiſen ſtarke
Je auf. Dieſe Woche würde vorausſichtlich neue

uſammenſtöße in Flandern bringen, obwohl die Voden
a ltriſe noch ungünſtiger ſeien als am erſten Schlacht

ge.

Clemeneean droht mit wichtigen
Enthüllungen.

Genf, 7. Aug. Ein Artikel Clemenceaus zur Miniſter
kriſe übertrifft alle bisherigen an Schärfe, und ſpricht von
einer Bekanntgabe von Enthüllungen, die das überlegene
Lächeln der oberen Machthaber Frankreichs erſterben laſſen
werden.

Eine japaniſche Warnung an Waſhington
London, 7. Aug. Japan ließ in Waſhington die

„Anregung “unterbreiten, die Vereinigten Staaten möchten
eine Erklärung abgeben, daß ſie ſich jeder Einmiſchung in
die chineſiſchen Angelegenheiten die geeignet wären, die
Intereſſen Japans zu beeinträchtigen, enthalten wollen.
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